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Das neue Buch von
Niklaus Schubert

berührt und ist zugleich
spannende Lektüre.

In aller Deutlichkeit wird
aufgezeigt: Auch mit

einer chronischen Krank-
heit lässt sich ein

erfülltes Leben führen.

Von Sabine-Claudia Nold

Die «Gretchenfrage», die Autoren
früher oder später gestellt wird,
lautet stets: «Wie vielAutobiogra-
�sches steckt nun drin, in deinem
Werk?» Auch bei Niklaus Schu-
berts neuem Roman «Licht über
verkrüppelten Palmen» drängt
sich diese Frage auf: Schubert er-
hielt – genau wie Peter, der Prota-
gonist des Buches – als junger Stu-
dent die niederschmetternde Diag-
nose Multiple Sklerose.

«Überhöhte Autobiogra�e»
Nein, das Buch sei keine Auto-

biogra�e, erklärt Schubert, auch
wenn es zahlreiche autobiogra�-
sche Elemente enthalte. Der Ro-
man könne höchstens als ‘über-
höhteAutobiogra�e’ gesehenwer-
den. Seine Frau, Pfarrerin Ursula
Schubert-Süsstrunk, ist in diesem
Punkt nicht ganz gleicher Mei-
nung, aber ihr Mann lässt sich
nicht beirren: «Ich habe einzelne
persönliche Erlebnisse einer �kti-
ven Person unterlegt, die alles
kann, was ich gerne gekonnt hät-
te», erklärt er.
Der Umschlag des Buches zeigt

einen Bananenbaum mit abge-
schlagenen Blättern, der aufgrund
äusserer Ein�üsse zum Busch ge-
wachsen ist. Er steht im Innern
eines Hauses – hinter vergitterten

Fenstern mit defekten Stäben. Die
Aufnahme ist in Kuba entstanden.
Was verbindet den Autor mit Ku-
ba?
«Ein Freund hat so begeistert

von Havanna erzählt, dass in mir
der Entschluss wuchs, Kuba einen
Besuch abzustatten», erzählt
Schubert mit einem verschmitzten
Lächeln. Im Jahr 2004 sei er mit
seinem Bruder Benedict für zehn
Tage nachKuba gereist. «Wunder-
schön war es!» Wenige Monate
nach seiner Rückkehr habe er mit
der Niederschrift von «Licht über
verkrüppelten Palmen» begonnen.

Ein grosses «Trotzdem»
Schubert lebte nach seiner Ma-

tura in Basel für ein Jahr in den
USA; in Louisiana und Detroit,
um dort Klavier zu studieren. In

den Süden der USA zieht es auch
Peter, die Haupt�gur des Buches.
Wie Schubert in der zweiten Hälf-
te der 80er-Jahre, hört der Leser
mit PetersOhren viel Interessantes
über den Sezessionskrieg und die
im Süden der USA identitätsstif-
tende Frage: «Warum verloren wir
den Krieg?» Er ist Peters Begleiter
in quälenderVerzwei�ung und lei-
det mit ihm, wenn er durch die
Krankheit wie eingekerkert in sei-
nem Körper gefangen liegt, ohne
auch nur einen Finger bewegen zu
können.
Vor diesen eindrücklichen Sze-

nen, heben sich der Lebensmut
und der Kampfgeist Peters umso
deutlicher ab. «Das Buch möchte
aufzeigen, wiemanmit einer chro-
nischen Krankheit leben kann»,
sagt Schubert. Undmit einemAuf-

blizen in den Augen fügt er an:
«Gerade der Zustand der absolu-
ten Bewegungslosigkeit führt zu
einem unerwarteten und positiven
Ende.» Das Wichtigste sei ihm je-
doch, dass Kranken und Gesunden
bewusst werde, dass ein erfülltes
Leben trotzKrankheitmöglich sei.
Der Basler Niklaus Schubert war
Pfarrer in S-chanf, als er seinen
Beruf 1994 krankheitsbedingt auf-
geben musste. Heute lebt der
Schriftsteller mit seiner Familie in
Davos. Bisher sind von ihm Auf-
sätze, der Erfahrungsbericht «Auf
den Hund gekommen», ein Krimi
sowie ein deutsch-romanisches
Theaterstück erschienen.
Sein neustes Buch ist ab 1. Ok-

tober im Buchhandel erhältlich.
Niklaus Schubert, «Licht über verkrüppelten Pal-
men», Johannes-Petri-Verlag 2011, 27 Franken.

S T R E I F L I C H T

Licht über verkrüppelten
Palmen

Das neue Buch von Niklaus Schubert ist ab 1. Oktober im Buchhandel erhältlich. (nol)

S t . Mor i t z

Albula – eine mystische Reise
Der Fotograf Michael
Bühler stellt seinen

dreiteiligen Fotozyklus
«Albula» vom 28. August
bis 16. September im

jüngsten Kulturraum von
St. Moritz, dem Château
Papillon des Arts, aus.

Der dreiteilige Fotozyklus «Albu-
la» wird von Sonntag, 27. August,
bis Freitag, 16. September, in den
Räumlichkeiten des Château Papil-
lon des Arts in St. Moritz zu sehen
sein. Die Vernissage �ndet am
Samstag, 27. August, um 16 Uhr
statt. Das fotogra�sche Langzeit-
projekt «Albula» vonMichael Büh-
ler zeichnet eine imaginäre Reise in
der realen Landschaft des Albula-
passes nach. Für den Fotografen
war es laut Mitteilung ein Weg zur
Selbsterfahrung. Durch das Spiel
mit Schärfe und Unschärfe, Kontur
und Perspektive entsteht eine «me-
taphorische Seelenlandschaft», wie
sie der Künstler nennt. Mittels
Langzeitbelichtung, Verlangsa-
mung des chemischen Entwick-
lungsprozesses durch Kälte, Ver-
wendung von abgelaufenen Nega-
tiv- und Polaroid�lmen und Dop-
pelbelichtungen dehnt Bühler die
Zeit undmacht Unfassbares auf ge-
heimnisvolle Weise sichtbar.
Der 1963 in Olten geborene Fo-

tograf Michael Bühler wohnt und

arbeitet heute – nach längerenAuf-
enthalten in Graubünden und Gast-
dozenturen imAusland – in Zürich.
Seine fotogra�schen Schwerpunk-
te legt er auf Landschaften, Akte
und Objekte, die er mit der traditio-
nellen Kamera seismogra�sch re-
gistriert, auf das ihmwesentlich Er-
scheinende reduziert und danach

im Labor auswertet. Bei seinenAr-
beiten erfährt das Objekt eine Me-
tamorphose. Bühler interessiert
weniger die äusserliche Form, als
vielmehr das emotional Spürbare
hinter dem Sichtbaren. (bt)

Öffnungszeiten: täglich von 15 bis 19 Uhr oder
nach Vereinbarung unter Telefon 0794293937
oder per Mail an renato@faoro.ch.

Neben Landschaften liegen Michael Bühlers Schwerpunkte auch
auf Akten und Objekten. (zVg)
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Nai rs

Architektur zum
Klingen bringen

In Nairs �ndet am Samstag, 20.Au-
gust, eine zwölfstündige interdis-
ziplinäreVeranstaltung zumThema
«Musik und Architektur» statt.
Ausgangspunkt ist die dreijährige
Konzertreihe «Moment Monument
Grischun» des Ensembles ö!, die in
kulturhistorisch bedeutenden Bau-
werken des Kantons Graubünden
zeitgenössische Musik in Verbin-
dung mit Architektur interpretiert.
Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Vorträgen und Führun-
gen von Referenten aus den Berei-
chen Architektur, Kunst und Kul-
turwissenschaft, einem Workshop
zu Musik und Raum, einer Perfor-
mance und dem Konzert des En-
sembles ö!wird denResonanzraum
des laut Mitteilung architektonisch
herausragenden Ensembles Nairs
zum Klingen bringen. Ab 11 Uhr
kommen in einer Reihe von 20-mi-
nütigen Vorträgen und Führungen
mit anschliessender Diskussions-
runde die architektonische, kultur-
und tourismushistorische Bedeu-
tung des Ensembles Nairs zur Spra-
che. Um 15 Uhr �ndet ein Work-
shop zum Thema «Akustik – wie
klingt ein Raum?» statt. Von 16 bis
19 Uhr führen die Künstler Klara
Schilliger und Valerian Maly die
Perfomance «Nairsünalb» in der
Büvetta auf. Das Konzert des En-
sembles ö! beginnt um 20 Uhr. (bt)

Infos unter www.nairs.ch.

«Baron de Bassus» –
jetzt auch in Deutsch
Vor zwei Jahren hat der Puschlaver Schriftstel-
ler Massimo Lardi (Le Prese) einen äusserst
faktenreichen historischen Roman über den
grossen Aufklärer Thomas de Bassus aus der
Puschlaver Familie Bassi in italienischer Spra-
che unter dem Titel «Il Barone de Bassus» vor-
gelegt. Jetzt ist in erstaunlich kurzer Zeit mit
Unterstützung der Pro Helvetia, des Kantons
Graubünden und der Gemeinde Poschiavo mit
dem Titel «Baron de Bassus und die Illumina-
ten» ebenfalls in der Of�zin Tipogra�a Men-
ghini in Poschiavo die deutsche Version er-
schienen, der erste Teil übersetzt von Johannes
Klingen-Protti, der zweite vonAnnalisaViviani
(München). Damit ist das bemerkenswerte
Werk über Leben und Wirken des durch seine
bayerische Verwandtschaft zum Baron aufge-
stiegenen Tommaso Francesco Maria Bassi
(1742–1815) auch nördlich der Alpen leichter
zugänglich. Dem ist gut so, denn die Lektüre
über einen der aktivsten Bündner Philosophen,
aber auch Politiker und Publizisten seiner Zeit
lohnt sich auf jeden Fall. DennMassimo Lardi,
früher Vizedirektor des Bündner Lehrersemi-
nars, hat eine schier überwältigende Fülle an
Kenntnissen über seinen berühmten Lands-
mann, einemMitbegründer des aufklärerischen
Illuminaten-Ordens, zusammengetragen und
zu seinem Roman verarbeitet. (hms)
Massimo Lardi: «Baron de Bassus und die Illuminaten». Roman.
L’ora d’oro, Tipografia Menghini, Poschiavo, 2011.

Country-Musik im
Gasthaus «Cuolm Sura»
Morgen Samstag, 13. August, �ndet im Berg-
gasthaus «Cuolm Sura» in Surcuolm/Obersa-
xen die erste Ausgabe des Alpen-Country
Mundaun statt. Ab 16 Uhr sorgt derWinterthu-
rer DJ Oliver Lee für Unterhaltung und an-
schliessend tritt das Schweizer Country-Urge-
stein George Hug auf. Das Rahmenprogramm
bilden Line Dancer, eine Alpen-Country-Bar
sowie Country-Food.
Der Sänger, Komponist und Bandleader

GeorgeHugwohnt inWeesen amWalensee und
ist nach 30 Jahren Bühnenerfahrung laut Mit-
teilung einer der bekanntesten Country-Musi-
ker der Schweiz. Als einziger Schweizer Inter-
pret konnte er dreimal die Schweiz am grössten
europäischen Country-Festival im Wembley-
Stadion in London repräsentieren. Er erhielt
mehrere internationale Auszeichnungen und
war der erste Künstler, der amAlbisgüetli-Fes-
tival auftrat. (bt)

Infos, Reservationen und Tickets gibt es bei Bea Hug unter Telefon
081 933 13 02, per Mail an info@cuolm-sura.ch oder unter
www.cuolm-sura.ch.

aFührungen Arte-Hotel «Bregaglia»:Heu-
te Freitag, 12., und morgen Samstag, 13. Au-
gust, �nden um 17 Uhr Führungen durch das
Arte-Hotel «Bregaglia» in Promontogno statt.
Die Führungen werden in Italienisch und
Deutsch durchgeführt, die Kosten betragen
acht Franken pro Person. Weitere Führungen
�nden am Samstag, 20. August, und am Sams-
tag, 24. September, statt. Finissage ist am
Samstag, 1. Oktober, von 14 bis 17Uhr. Beglei-
tet wird dieserAnlass musikalisch durch Flurin
Caviezel. Um 16 Uhr gibt es eine Führung auf
Italienisch und Deutsch. Das Hotel «Brega-
glia» entstand in den Jahren 1875/76.

aFlurin Caviezel in Poschiavo: Am Mitt-
woch, 17. August, gastiert Flurin Caviezel um
20.30 Uhr mit seinem musikalischen Kabarett
«Zmitzt im Läba» imKunstmuseumCasa Con-
sole in Poschiavo. Den Zuschauer erwartet ein
Abendmit Geschichten undMusik, mit Humor
und Tiefgang und einem vielfältigen Musikin-
strument. Flurin Caviezel spielt einen Mann in
reiferem, oder besser, im bestenAlter. Er spielt
sich selbst respektive er spielt damit, sich selbst
zu spielen, wie er spielt.
Infos bei der Casa Console unter Telefon 081 844 00 40 oder
per Mail an conradstiftung@bluewin.ch

aHochgebirgsklinik Davos-Wolfgang: In
derHochgebirgsklinikDavos�ndet amFreitag,
19.August, um 17 Uhr dieVernissage zurAus-
stellung vonAngelika Schülken statt. DieAus-
stellung in den Räumlichkeiten der Hochge-
birgsklinik dauert bis 31. Oktober.
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